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Gratishbeilage dev Sdweiser Franen:Jeitung.

Ericheint am odritten Sonntag jedent Wonatd.

St. Ballen . d. Uai 1908m

Wie die hkleine @%Iem; lebendig wurde,

Vi dafy Merry exft ur Welt fam; nein, fie war fein wingig

2540 fleined Rinddjen, dad um erjten EDEaT pie Augen aufjd)lug, jie
war fhon ein grofes, verniinftiged Middchen von fechd Jahren, aber
pad Unneli Hiittemann, dad bei. der Merry auf Bejud) gewefen war
diefen Nadymittag und jept eben wieder heim Fur Mutter fam, behaup=
tete jteif umd fejt, bie MWerry fet nicht vedht lebendig. ,LWeipt Du, Ma-
ma, f{ie ladht nidht und fpringt nidht und jpielt nicht, fie fipt nur jo da
und fchaut, und fie hat jo grope Wugen, ich will (teber nicht mehr 3u
ihr hinauf gehen.”

Unterdejjen jtand bdie fleine Merry droben am Fenjter thred wolhl
audgejtatteten Spielimmers, bdriictte den KRopf an die Scdeiben und
{houte mit den grofen ugen jhumm den Hiigel hHinunter nad) dem
Haufe, in dem dad Unmneli verfdyivunden warv. Von iweitem Hatte dad
Anneli inmmer fo (ujtig audgefehen mit feinen fliegenden Nicdden und
Bipfdjen, wenn ed unten vor fetnem Haufe jpielte und mit den Vrii-
pern amtberfprang, daf Merry eined Tages die Sehnjudyt anfam, dasd
(uftige fleine MMdadchen bet fich ju haben, und die glitige Mama hatte
natiiclic) jofort diefem Wunfdje ihred Todytercdhend entfprodjen und Hhatte
pag nneli durd) dad Kinderfrdulein einfaden laffen, fiiv den Nad)-
mittag 3u ihrer Wierry Fu fommen. Sie hdtte jo gerne ihr geliebtes
Tocdhterchen, ihr etnziged Kind, ved)t froh und gliicdlid) gefehen und tat
alled, wad jie nur erjinnen founte, um NDerry Lergniigen ju madjen.
Uber Mevry nahm alled hin, ald ob ed {id) von felbjt verftiinde; fie
jhaute dad jdyinite Spielzeug einmal an und tat e8 dann auf die Seite.
Gie faf tmmer ftill da und langweilte fid).

- Cined Taged fagte der Herr Doftor, der auf Wunjd) von Frau
WMajeniud vegelmdpig zweimal tn der Wodje fam, wm Nerry’s Gefund-
heit Fu itberwacen: ,Dad geht jo nid)t weiter, dad Kind joll fpielen
und fid) bewegen, fuchen fie ein Kinderjraulein, dad ihm den BVegriff
Ded Gpielend Deibringt.” Davaufhin wurde in allen Jeitungen nad)
einent frishlichen Fraulein gejudht, dad gut mit fleinem Mdddhen fpielen
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fonne und bald trat ein jold)es Dbet Merry ein, dad gleid) mit ihr in
per Stube herumtangen wollte. Wber Mierry fah den NubBen nid)t ein,
fid) jo baftig zu Demwegen, fie wollte von Tangen und Hiipfen nidts
wiffen. Das Frdulein, dbad Lifa bhie, madjte ihr nun prddtige Bauten
aud thren Baujteinen, Tiirme und Tore und Gdrten und lief ihre Tier-
then davin herumflettern und jpazieren und erfand biel fomijdje Ge-
jhichten, die fid) dabei zutrugen. Merry jdjaute der Sadje zu, aber
[ujtig fonnte jie dad alled nid)t finben. Nein, fjie blieb gany ernjthajt
und ftumm, und dasd Lujtigite blieb nady wie bor nur ihr Name. Derry
will auf deutjd) {o biel bheiBen ivte frofhlid), und dad fleine Mdidcen
hitte eigentlich fchon ithrem NMamen 3u lieb ein frohed, Hettered Rind
jein jollen. _ '

Sie war eben ungefihr toie eine Pilange, die man aud der Sonne,
an der fie erbliiht war, fortgetragen und dafiiv an einen jdjattigen Ort
gefept batte, wo fjie nur Withe Hatte wieder fejtzumwurzeln und trof der
bejten Pilege nur ein fitmmerliched Dajein friftete. Die fleine WMerry
iwar weit fort in Brajilien gur Welt gefommen und Hatte dort ihre
erfte Rindheit unter dem leudhtenden Tropenhimmel, inmitten der fippigen
Natur al8d fleine Beherridjerin eined {dwarzen Dienertrofjed gugebracht.
Unbewuft, vielleidht vermifpt {ie jeBt den Glang, bdie Farbenfreudigfeit
ihred Geburtdlanded, bdie frefe Vewegung, bdie fie unter den Bdumen
thred bviterlidhen Gartend genoffen und die Unterhaltung, die ihr von
allen Seiten dargebrad)t worden mwar. Fiere, BVigel aller Art hatten
pad RKind umfreijt und umflogen und umipielt; bdazu hatten fjich die
{dwargen RKinder gefellt, die auf dem Gute aufwudjfen, und bdie bder
jungen, weiBen Hervin auf Sdyritt und Tritt folgten, ihr jeden Wunjd)
an den WAugen ablafen und jie, jo gut jie e8 vermodyten, bden lieben
Tangen Tag belujtigten.

Die {dhwarze Amme, die die fleine Mierry abgditijc) liebte, Jorgte
ferner fiiv alle fdrperlidjen Bediirinijje und BVequemlidyfeiten, und fo
hatte dad fleine Mdddjen nod) nie einen Finger in BVewegung feben
miiffen, um etwasd Fu exlangen, jo wenig wie e8 feinen Geift angejtrengt
hatte, um {id) ein Spiel einzuridhten obder eine BVeluftiguung zu juden.
Gie war nie lebhaft und befonders frohlid) gewefen, aber e3 war dies
niemand aufgefallen. Merry’s Mamma madyte e3 dahnlidh) wie ihr
Todyterdjen. Sie lag ebenfalls meijtend rubhig auj threm Stubhl und
liep fich Dedienen, iie e8 eben Sitte ijt tn dem Dheifen Lande. Das
Klima bringt e8 mit jid), daf die Frembden, bdie die grofe Hike nid)t
fo gut ertragen, etwa8 trdge werden und fid) ungern anjtrengen.

AB Nerry) betnahe fed)d Jahre alt war, fagte jic) ihr Papa,
dafy dad Faullengerleben dod) nidyt imumer jo fortgehen fhnne bei feinem
Todhterdyen. Cr jagte den Entjchlup mit jeiner Familie nad) der Sdjweis,
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feiner Heimat, Fuviictzubehren, damit, wie er meinte, feine Merry eine
fleine Sdyweizerin werbe, die Schule bejuchen fonne und alled jo lerne,
wie ev ed fetner Seit dabeim gefehen hatte Dei feinen Sdhwejtern in
threr Kindheit.

(Fortjepung folgt.)

Unsere Winterschlater.
(Fortfeping.)

%reiﬁcﬁ fann died nur fitv dltere, durch bdie Crfabhrung gewipigte
= aiere mapgebend fein, wdbhrend die jlingjten Miitglieder der be-
treffenden Avten ivenigftend durcd) den Cintritt der drohenden Gefahr
jelbit in thre Sdjlupfivinfel getrieben werden miiBten. Wir werben
alfo nicht fehlgehen, 1wenn wir die Urjad)e ded Winterjchlafesd tiefer,
im Organidmusd der Sdjldfer begriindet, juchen.

Wir mitjfen unterjcheiden Fwifdjen den edjten Winter|dlafern wnd
den mit Unterbredjungen Schhmmernden. Su den exjteren gehiren alle
einfeimijdjen Fledermduje und eine nzahl Nager, dad Miurmeltier,
ber Biefel, der Siebenjchldfer, der Hamiter, die Hajelmduje, Fu den
[eBteren bejonderd Tiere mit gemifdhter Mahrung, wie der BVdr, ber
Dadh3, der Jgel, die Waffervatte, ferner bdie zierliche Jmwergmaus, be-
fannt durd) ihre Meijterjdyaft im Bau funftvoller Nejter, und dag Cid)-
tipden. Die Wintervuhe ded lepteven ift aber in unferen Gegenbden fo
unterbrodhen und jo wenig tief, da jie am ienigjten den Charakter
ped Winterdylafes trdgt. Diefer jtellt jich in ndrdlicheren Gegenden,
3. B. in Sdyottland, Standinavien und Sibivien, jedod) aud) bei ihm ein. -

Mit grohter Sorgfalt wird an der Herjtellung eined warmen, ge-
idipten Wintevquartierd geavbeitet. €3 unterfdheidet {id) bon bder
Sommerwohnung betradtlid), So liegt die Sdhlafhohle ded Wurmel-
tieved Dedeutend tiefer al8 jeme; ihre Rohrendffrnungen {ind nur fauit:
grofy und werden vor Cintritt ded Sdhlafed mit Steinen, Sand und
Croe fovmlid) zugemauvert. Der gevdumige Keffel ift mit zertleinertem,
weidjem, gut getrodnetem Graje gepoljtert, fo dafy die IMitglieder der
damilie, oft ein Dufend und mehr, weid) und bequem liegen. Fiix
weidje Poljterung feiner Hohle mit Mood jorgt der Siebenidylifer, der
in Baumlcjern oder Felfentliiften (ibertintert und fHhier Dbet einiger-
maBen rvauber LWitterung, feinem Namen Chre madjend, bid u fieben
Nonate jd)lafen fann. Die beiden Hafelmaudarten wilben aud Wurzeln
fugelfdvmige, fehr didyte und haltbave Sdlafnefter. Aud) die Winter-
jhlafitube ded Hamijterd ift gut gepoljtert, bdie zur Oberflidye fithren-
ven Rohren find mit Crde verftopft. Dev Jgel trdgt, angeblic) auf



feinen Stacheln, Wiengen bon trocdenem Laub und Grag, Strol) und
Wood in fetnen Scylupfvinfel und baut jich), da er gegen Frojt fehr
empfindlid) ijt, ein ftarfwandiges, jhon gepoljterted Lager, aud dem e
nur bei fehr gelindem Wetter aufjteht, um zur Trdnfe zu geben.

Gehr forgfdltig baut dad Cid)horndhen fein Winternejt. Auf dem
Aftquirl einer Qiefer oder Fidhte berettet ed unddjt eine Unterlage von
biivven Reifern. Dann famumelt ed trodene Wooje und Flechten, die e3
unter Benepung mit Speichel mitteljt der Sehen und Sdbhne zu fleinen
Vallen formt. Aud bdiefen BVaujteinen bildet ed unter gefchictter Be-
nupung und Cinbegichung der umijtehenden Weyte und Sweige ein
fugeldhnliches, feiner Kdrbergrie entjprechended Lval mit einem vad)
Often oder Siidoften geridjteten Cingangslod). Die, AuBenivinbde werden
haufig nocdh) duvd) Umziehen mit diinnen Gevten gejichert, das Junere
wird mit fein gerteiftem WBajt bon Cidjen oder Ejpen, aud) wohl mit
Sdjafwolle audgepolitert. Die Fledermduje find wohl Ddie einzigen
Winterjcdyldfer, die jich mit den von bder Natur oder bder Hand bes
Menfchen zubereiteten Schlupfwinteln obhne jede Juridjtung beguiigen.
Den Kopf nad) unten, hingen fie fih an den Hinterfiifen in Baum:
hohlungen, Feldlbchern, Mauergemwdlben, Nigen und Lodjern der Wanbde,
auf Hausdbiven, in Stdllen, an Sdyornjteinen und IMauervoripriingen
auf; mandje rten jdhiigen jich dabet duvc) Cinhiillen ded Kbrperd in
die grofen, faltigen Flughdute, andere hngen in Khunpen beteinander.
Gegen Kilte jind jie tm Allgemeinen wenig empfindlid.

(Fortiepung folgt.)

= 1| 1] f I i |
PBriefhaflenn dexr Wedakiion.
Aiarie I . . . in MWern. Gelt, ed ift etn {chdnes Gefithl v etn Toeh-

texchen, twenn e in Zeiten bon Krantheit dev ficben Mamma jo eintveten
fann, daf dad Nad ded Haushalted tvenigitend nicht ftehen bletbt. Und
erjt in jolchent Betten tritt aber auch jo vedht zu Tage, twelchen Berg von
Arbeit eine folche pflichtgetrene Mutter jeden Tag wieder aufd neue in aller
Gtille abtrdgt. Daf Dir nicht gar alle Gerichte fo fetn geraten find, toic
Manuna fie {tetd auf den Tijch brachte, dad ift leicht begreiflich. Die Haupt-
jache ift aber doch, daf Deine Fahlveichen Tijchgdfte zur beftimmten Beit
fpetfert Tonnten und alled geniefbar war. So weit Hat €8 nod) manche Frau
nicht gebracht, denn ed gibt jolche, die verztveifelnd und ratlpd am $Herde
ftehen, wenn die Kichin thnen weglauft. Zu diefer Gattung wicft Du ein-
mal nicht gehdren. Vor diefer Schande Hat die prattijche Crziehung Detnex
lieben Marmuma Dich bewahrt. Ein junges Madchen weify gar nicht, tvie



begitnftigt ¢8 vomt Schictial ift, wenn bdie Mutter e3 wdahrend der Schul-
seit jehon auv ftvanumen Handreichung in fdmtlichen Hausdgejchdften anhalt.
€3 [exnt mithelod und unvermertt, wasd Andeve fpdater mit Ach und Krach
jich aneigren jollten und dann aud Mangel an Ucbertwindiungstrajt nicht
mehr evveichen tonmen. Daf nun vom lieben Athurli nichtd mehr 3u jagen
ift, al8 daf jein jonniged Gejichtchen und fein Hergliched Lachen allen fehlt,
dad tut auch miv Hexzlich leid, denn ich Habe miv jo gerne von dem Kleinen
evaifhlen fajjen und Hatte tnumer mein Auge gewetdet an den lieblichen
Bildchen, die fich je und je vov miv aufgetan Haben. Fitv Deine rveiteren
Studten in der Schule witnjche ich Div beften Fortgang. Set herzlich ge-
griift.

Alee S . in Sf. eferjell. Bei Detner Aufldjung ded
Preig- Kombinationgd=Ratjel8 Hat 3, wie Du aud diefer NMwmmer erjehen
wivft, bet et Wovtern gefpuctt. Ketn Wunder aber, dad jo Heip und lang
exfehnte Frithlingsiwetter [(odte Fu mdachtig 1und
jchont belebten einige Kamevadinnen den Spiel=
plap — —. Wer mitfte da nicht begretjen! Daf
Du der Lettitre ded Buched , Piiffent und Wollen"
grofed Sntevejie entgegenbringen werdejt, fonnte
ich im poraud annehmen. Ein Kind, dad bvon
einer pilichtgetvenen Mutter o forgfdltig crzogen
wird, dad wird jehon jrithe mit der Erfahrings-
tatfache Detannt gemacht, daf e8 fitr jeden Men-
jchenn tm Leben ein unabdndexliched Wiijjen gibt
und dafp es ur Aufgabe cined jeden Denfenden
und Strebenden gehort, jein frdftiges und freu-
diged Wollen it den Dienft ded unabanderlichen
SMiijen” zu ftellen.  Natitrlich Hat dad nab-
ldffige ©treben ctiren fteten Buftand ded Kampies ur Folge, aber wic glitct-
(ich {chagen fich beobachtende Eltern und deven Stellvertveter, wenn jie ge-
wabhren, daf thr Kind diefen Kampf mit fich felber tm Stillen aujgenommen
bat. €8 gefellt {ich dann cin neued Moment in dad innige Verhdaltnid: bdic
Eltern bringen threm fjtrebenden Rinde nicht mur Liebe, jondern auch Ach-
tung entgegen und fie tun alled, um die noch jehwache Kraft des jungen
Sampiers Fu ftiigen und Fu fordern. o fithljt auch Du Dich gewif um-
jorgt und gehoben, und Du findejt manched verftandnidvolle und cvmun-
ternde Ldcheln auf dem Gefichte Detner Mutter, wenn jie Licht und Schat-
ten in Detnen Jitgen ald Ausdruc ded SKampfed woijchen ,Wollen” 1und
» Mitjjen” verfolgen fanmn. Grofe Freude macht miv die Nachricht, daf Deine
betagten Gurofeltern den bijen Winter und verhingnidvollen JFrithling fo
gejund iiberftanden Haben. Mogen fie {ich nun wicder am Somnenjchein
und ant jungen Griin evquicen. Gvite miv die Wiirdigen, Veine [licbe
Mamma und die gute Bafe und fet jelber beftensd geguiifit.

Walter I ... . in Bern., Wie gerne hove 1uch, daf der erhaltene Preid
Cuch jo. grope Freude gemacht. Died ift ja jededmal mein Broect und died-
mal unter den exfchroevten VWerhaltnifjen, relche die Audwahl begleiteten,
macht miv dag Gelingen ded Strebend nun doppelte Freude, Das Fufball-
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fpiel ijt alfo i der fhulfreten Beit Dein BVergniigen. [ glaube gerne,
paf gejunoe, frdftige und bewegungsjreudige Jungen diejed Spiel letden=
jehajtlich licben tdnnen, dod) hat man oft auch) Gelegenheit zu jehen, daf
dabet Mitctjichtdlofigieiten und Rofhheiten unterlaujen, die ernjtliche Ge-
fahroungen der Gejundheit cvmbdglichen. Jeh bdenfe aber, daf auch diejes
tmportierte Spiel nach verfchicdenen Regeln betrieben twerden fann. J[hr
Habt dag Preid-fombinationdvdtiel vichtig aufgeldit. Gritge miv Herzlich
Deine licben Eltern wnd Gejchoifter und fet felber Hevzlich gegriift.

NRiarquerite & . . .. .. in Wafel. Die Wufldjung ded Preid - Kom=
binationdvatic(d ift mit Audnahme cined eingigen Buchjtabensd vichtig, wic
Du aug den Aufldjungen diefer Nummer evjehen wirft, Daf Du Did) nicht
mit boller Aujmervtjamteit in die Lojung verticfen fonntejt, ijt itbrigens
begreiftich, wenn Du gleichzeitig auch einen deutjchen und cinen jrangbdiifchen
Auifapy 3u machen Hatteft. Man fann nicht gut et und drct Herven mit=
cinander dienen. Wie 8 feheint, macht 3 auch) Div Freude, duveh den all=
jahrlichen Preid Detne Vibliothet vevgrdfert zu jehen und v die Jutunit
freundliche Andenten gu cxhalten an jene Jeit, da Du ald jrofliche Schitlevin
noch die Nitfel ,Fitv die Kleine Welt” auflditeft. Fch wiinfche Div viel freie
Beit u gejundheitiordernder Veregung tm Freien. Sei Herzlich gegriift.

Alfred 20 . . . . in Serisan. €3 freut mich jehr, daf dad Buch jo
vecht Detn [ebhafted Jntevefie evwweckt.  Neifebefchreibungen find ja tmmer
ctroad, mit dem man lebhafte und phantajicvolle Knaben Fu fefjeln bermag ;
wenn dann aber diefe Schilderungen und Bejdhreibungen gar bon einem
ancrfannten Meifter der Kunit i Schaen und Beobachten und tm jehrift-
lichen Davitellen Hevrithren, fo ift begreiflich, daf ein begeifterungsfahiges
und fitv Hohe Biele erglithended Knabengemitt mwarm toird, und dafy dex
Singling, dem ja tn der Fufunjt die Welt offen jteht, im Stillen den Ent-
jehuf fat: Dad mitjfen meine eigenen Augen auch etnmal jchauen. Ein
friplicher Wandever bift Du fa fchon von flein auf getwefen.  Jeh evinnere
mich dev tojtlichen Familienausflitige, welche, geritrzt mit Sang und Klang,
dic [ieben Eltern mit Guch unternahmen, ald der Kranz der jungen Lebend-
jchofie noch fejt gefehlofjen war. E3 war jedenfalld ein gemutfreicher Ans-
flug, dent Du in Gejeljchait ded Jugendichithenvereind machteft ; bon Heridau
nach Degerdheim, Dicken und itber Schoellbrunn zuriick. Bei der Hifge, die
damald Hervjchte, rourde jedenjalld mancher Tropfen Schroet bergojjen. Die
Dauptiache ift, daf ihr vechtjchaffen mitd ravet am Abend und daf doch
alle dag Gefithl befeelte: e8 war cin (uftiger und fhoner Marfch. Griife
miv alle Deine lieben Angehorigen und fet felber auid Vejte gegritpt.

Sktce O in Sutfwil. Jch freie mich mit Dir, liebe Alice, daf
Du Dein Schrefterhery nun twicder bet Div Haft. Jept fannft Dut twicder
plaudern nach) Hergendlujt. Briefe find fliv funge Menfchentinder eben cin
gang ungeniigender Notbehelf. Fept Haben natiiclich auch) Schulanfgaben
und  flavierunterricht ricder erhiohted Jntevejje. Und die Froude jeheint
gegenfeitig zu fein. €3 gebht ja aber auch nichtd in der Welt 1itber jo cin
(iebed, trauted Dafheim! — Deine Ritjelaufldjung it vichtig. Deine guten
Witnfche verdante ich beftend und evwideve auch die mir freundlich iiber-
machten ®vitfge, die mich jehr gejreut Haben, allexfeitd beftens!
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Walfer $....... in afel. Fcfj Hhabe Dich nun aljo ald ,Englianer”
aut begritgen. Du Haft jedenfalld den praftifchen Teil erwdhlt. Du bift aljo
bereitd in dem Stadium angelangt, o die vege Phantafie dad ganze Haus
mit den miglichften und unmiglichten cleftrijchen Cinvichtungen berjehen
mochte und auch tatfachlich zue verjehen roeify, wenn die Eltern dazu ihre
Erlaubnid geben. Die PHyjit wird jedenfalld Dein LieblingSfach twerden und
ich gweifle nicht davan, daf Du aud) da Hundervterlei Anregungen em-
pfangen wirft zu prattijchen BVevjuchen daheim. Dad ift eine {chdne Feit,
wenn der gange junge MWenjch) nur et Denfen und cin Streben ift und
wo die Beit zum Wrbeiten ihn tmmer zu furg diinft. Sehr gern Hhive ich
3, dafp ich mit dem Buch Deinen Gejchmact getroffen. Der Wunjch dafitr
bejteht meinerfeitd ja jedes Jahr, aber man fann jich trogdem doch ivren.
Set ferzlich gegritft. :

Slee's . . ... 5. tn Wafel. Jch freue mich jonft tmmer fo Herzlich
fiber Guere [icben VBriefe, aber bdie legten Nachrichten Haben mich fchmerz-
fich berithrt. Dad licbe Hanneli fo ernftlich frant! J[a, bdad {ind fchwere
Tage und Stunden, Hi3 man tweip, daf die Krantheit jich entfchieden um
Bejjeren rendet. Gewif, feined wagt einen bollen Atemzug zu tun, Hid die
Yebendgefahr abgemwendet ift. Nun wird {ich die Kleine noch vecht jchonen
mitjfen, um einen Ritckfall audzujchlicgen. Gut '8 nur, daf dad Refon-
baleSzentchen tn jo treubejorgter Pflege fteht. E3 freut mich, daf Dur bet
Deinem Klafjerwechjel nicht auch bdie Lehrer und Lehrerinnen twechieln
mufteft, denn fo etwad tut allemal vecht leid. Jhr Habt bdie NRatfel richtig
aufgeldft. Jch will gerne Hoffen, dad liebe Hanmneli fei nun wieder mobil
und fonne fich de3 jchonen Frithlingd freuwen. Nun Herzliche Gritfe fiiv
Dich, dad liebe Schwejterchen, die guten Eltern und Furdulein Jda.

Stlara 3t ... . in Jonathal. Solch cin fetned Gefchent licge fich fretlich
noch manched junge Mdadchen gefallen, eine Ndhmajdhine. Dad wird den
&leip auf's Hhochite jteigern. Jch glaube vecht gern, dafy die felbft gefertigte
Blufe Dich mehr freut, ald alle andern Kleider, bdenmnt mit einem folchen
felbft = Dergeftellten Kletdbungdftitc verbindet und cben etn gang anbered
Jnterejfje. — €3 war nicht mbglich, tn der Ofternummer alle Karten u .
beantworten. Den Grund fennft Du jept und ich dente, cr werde ftichhaltig
fetn. @3 tut miv leid zu Hoven, daf bdie Gejundheit Deiner lieben Mutter
jo biel 3u witnjchen itbrig (aft. Cin Sommeraujenthalt in Affoltern wird
ihr gewify wiecder gut tun. Fch wimjcdhe Div noch cin frofhliches Audtaufen
Detner Freigeit i3 gum exften uguit und grithe Dich und Deine NMurtter
beftens.

oy o . R tn St Gallen. G838 freut mich, daf der Preid
i dicfer Fovm von Div freundlich aujgenomumen worden ift. Ein Buch
fonnte €8 ja unmidglich jein. Wajjer in den See tragen wive ja cin ldcher=
liched Gefchdjt. Jn Deinen Kavten jchickit Du miv lauter Kunjtiverte; dic
hitbjchen Sachen von der Klein mibchte man beftandig anfehen. Und be-
wundernt muf man immer auj’d Neue die funft der Reproduftion, die cine
jolche ungeahnte Hihe erveicht hat. Fitv die angetretene Hohere Schuljtuie
wimjche ich Div gum lebhaften Fnteveffe guten Forvtgang und griife Dich
und Deine [ieben Angehovigen beftens.



Preis- Wort-Wiefamorphofe.

Heil

- I | ’
B - Born | L
wiayj

Dueeh) Vevanderung je cined Vuchitabens n jever Heile jind die Whr-
ter Heil, Sand, Keim, Halt in dad Mittehwort Bovn wmgmvandeln.

Crganjungsanfgabe.
Sn dem nachfolgendenn Safy find die duvedh Striche angedenteten Worter
dureh aroet vollfommen gleichloutende 3u cxjepen:
Eitenn Baum vou jo feltenem Wuehd jollte man fchonen und nuy in
bejonderen — —.

Anflofung des Sombinationsquadrafes in Ar. 4.
1.
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Nevaktion und BVerlag: Jrauw Elife Honegger in St Gallen,

et



	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

